
2.8. Absperrhahn und Kupplungskopf (für den 2. Anhänger) 

Es sind di e gleichen Geräte wic bereits auf S. J.5 bcschriebcn. 

3. Allgemeine Anweisungen für die Pflege und 
Wartung von Druckluftbremsen an Anhängern 

Die a lLgemeinen Anweic;ungen lSind für die Anhänger die glei­
chen wie 6ie unter 3 für die Zugmittel genannt wurden. Beim 
Anhänger muß auf {l.iese Dinge noch e ingehender hiJ1 gewiescn 
werden, weil sich erfahrun{psgemäß ,für d en Anhänge r nie­
mand verontwortlich fühlt, VOT allem, ·wcJln der Anhä nger 
nicht feISt zu einem Zugmittel gehört. 

3.t. Wartung der Bremsanlage 

3.1.1. Wöchentlich einmal i~t die Bremsnnlage des Jw mp lct­
ten La.st.zuges auI Di ch thei t zu prüfen. Hierbei darf bei 
5 kp/cm2 nberd,·~ck im ,LufLbe!l älter und ahgestelltem ,Motor 
innerhalb von-J.O min kein g rößerer Druckabfall als 0,1 kp/em 2 

ein treten. 

3.1.2. Monatlich einmal LSind die Brem~vcl1lile Ul1d Brems­
zylinder a uIDichtheit zu prwen. Bei abgestelltem IMotor ist 
der F'Ußbremshe;bel so fClStwlegen, d.aß die Anhä nge.rs teuer­
leitung a uf = 3 kp/em2 Dberdruck entliifte t ist. Innerh" l.\) 
von 3 Olin da1'f c\,annk ein größerer Druckabfallals 0,1 kp/cm 2 

eintre ten. 

3.1.3. Vor Begi nn der Frostperiode empfiehlt es sich, die ge­
~am te Anlage d'Lrch ei ne Spezialwe,·k'S tatt des VEB Berliner 
Brem.senwel)k reinigen und wieder neu einJ~ lt en zu lM'sen . 

3.2. Wartung der Geräte 

3.2.1 . Kupplungskop f a mit Stifl 

Bed"rf kein er besonderen Wartung. 

3.2.2. Anhängersteuervenlil 

Alle 6 Monate ist die Auslaßlochschei·be zu reinigen. 

3.2.3. Bremskraftregler 

Alle 6 Monate üst das Auslaßfilter z u reinigen. 

3.2.4. Luft behiilt cr 

E inmal wöchentli ch ist der Lu ftbchüller zu entwüsserll. Dei 
Verwen<lung einos Fros[,schutzminels ist di eser Turnus zu 
vc düngcrn. 

3.2.5. Schnellbremsventi.l 

Bedarf keiner 'besonderen WartLmg. 

3.2.6. Schnellöseventil 

lJedarf 'k ei ner besonderen Wartung. 

3.2.7. Bremszylinder 

Die D,'eulse ist so einzltstellell, d·aß der Brem~zylin<l erll olben-
1mb nur m it 50 % ausgenubzt wir<l. Bei einem größeren 
Kolbenhub is t <lie Bremse sofort nachzuste ll en. 

3.2 .8. Absperrhahn 

Er bNlad Jleiner bosonde,'en Wartung. 

3.2.9. Kupplungskopf b mit Ventil 

Deda"f ,keiner besonderen \ Var tung. 

Die hier auJgeführten Pflege- un<l \Vartung,sarbeiten beziehen 
sich grundsätzlich nur auf die ·unter 2 beschriebenen Gerä te. 
Bei a uItreten<len Schäden, die über <lie o. g. Pflege- und War­
tungsarbeiten hinau~gehen, sollte sofort eine Spezialwerkst.att 
des VEB ,Bnliner Bremsenwel".kaufge.such t w er<len, dra eine 
unsachgemäße Behandlung der Bremsgeräte schwere Folgen 
haben kann. A 7092 

Die Entwicklung des landwirtschaftlichen Transports 
in der Belorussischen SSRI 

Dr.-T. N. 
N . A. MtLKO-TSCHERNOMOREZ' 

Dr.-T. N. A. P. SHILIN* 

Die Kommunist.isehe P artei der Sowjctunion und di e sowje­
tische Regierung widmen der all se itigen und ]Iornplexen Me­
ehaoisierung der landwirtschafll ichen P,·oduktion große Auf­
merksamkeit. Aur dem Gehiet der Mecllilnisiel"Ung d e i· Trans­
portarbeiten zeigte sich das besonders in elen Direktiven für 
den Fünrj ah rpl an, die au f dem XXIII. Parteitag· der KPdSll 
angenommen wurd en. Dauaeh erhä.lt die Landwirtschaft in' 
Laufe des Fünfjahrplans bis 1970 1100000 Lastkraft wagen, 
900000 Traktorenanl,änger und 275000 LKW.Ahänger, d. h . 
daß sich d er Transportpark der Landw irl schaft unseres L::w­
des praktisch verdoppelt. Aufgabe der Wissenschaftler ist es , 
die richtigen Method en der Ausnu tzung und die lwnslrul<live 
Auslegung dei· landwi rtsch aftli chen Trnn,portmitlcl auszII· 
nrbeilen sow ie die S truktur d es Trallsportparkcs fiir die v er· 
sehiedenen Zonen der Sowje tunion ZII ermilteln. 

1. Struktur und Umfang der Transportarbeiten 

Der Transport ist eine.s dcr Hauplglicder der landwirtschaft­
lichen Produktion und die EillfülJrullg ei er I<omplexmechalli-

Zentral es wissensclI. Forschungsillst itut r. Mechn n i:s iel'ung u. Elclv 
trifizieru ng deI' Landwirtscha ft de r Bclor uss. SS R, ALl. L.:wdw. Trans­
port, Minsk 

l Aus einem Vortrag auf der KOT-Facl ilagung "Transpo rlralion31ble­
TUUg ... " vom 20. bis 22. Juni 1907. 
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Der Inhalt dieses Refcro.lg veransch au licht den Ent widdungstl'cnd 
im Transportwesen deI' sowjetischen Lalldwirlschnrt vom reinen 
LJ\\V-Transport zum kombinierten Transportsystem LJ(\V-Tl'sktorcn. 

sic nm g, de ren Ziel die ErI,öhllng der Arbeitsproduktivit;;t 
und die Sellk ung der Selbs tko f> l.clI je E rzeugnisei nheit ist, 
wäre undenkbar olnlc die i\Icchanisieruug der Transport­
suwie de1· J3 c- unu Entladearbciten. 

Im Ges::1I11 11, o,nplcx der landwirtsehufLli ch en Arbeiten belru­
gen die T n1ll,por tol'cratio nen, dereu Un,fang mit der Er\tö­
Iwng der Leis lungsrähigkeit d er la ndwirt schahlichen Produl,­
(ioll ,jährlich wächst, ::;:; bis 40 % des gesa mteIl Arbe itsuuf­
,,·andes fül· den Anba u der landwirl.sclHlfLliehen Kulturen . 

Dic außnbclri ebliehcn Transporte wenlen im allgem einen 
mit Mehrzwcc11- und Spezia lfah rzcugcn dnrcl,geführt, die 
uurcl,sch nilllichcn Fahrstrecken liegen dabei in un se rem Gc­
bi e t (N icht schwarzerdezone) bei 25 bis 36 km. 

Dic innerbetrieblich en Feldtransporte erfolgen z um größten 
Teil auf F eldwegen und auf den F e ld ern , man setz t d azu 
LKW, Trak toren und Gespanne ein . Die Tran sports treck e be· 
trüg t durchschnittlich'" bis 5 km unt! ühersehreitet selten 
10 km. 

Di e Stalltr;Jnspol'lC wcruen durch Idein c Entfernunge n (nicht 
über 11,111) und durcl, s peziali sierte Tn1I1sp0r[lIlitt el (För­
derer, Elck tlOkUlTcn , I-Iäugehahncn) char"klc .. is iert. 

11, der Landwirtschaft unsercs Gebie tes en tfall en a uf inner· 
betrieblicll c Fcld- und Stallt wllsporte 85 bis 90% der Ton­
nage all er Trnn spurtarten, ouf die :lUßerbe tri eblichen Trans­
porte die übrigen l.O bis 15 % • 
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! Gegenwärtig en tfallen auf 100 ha Ackerland in den Gebieten 
der Nielllschwarzerdezone der Sowjetunion 1800 qis 2000, 
und in den Betrieben mit in tensivem Ackerbau 2500 bis 
3000 t "reine" Ladung, d. h. ohne Berüel,sielHigung des Um­
ladekoeHizientcn. Bezieht man den Umladekoeffizienten mit 
ein, crreicht der jährliche Umfang eIcs Transports 5000 bi s 
6000 t je 100 ha Ackerland. 

Für die landwirtschaftliche Produktion ist die ungleichmäßigc 
Verteilung dcr Transporte über das Jahr charakteristisch, in 
den einzelncn Spitzenzeiten (Er-ntckampagne, Frühjahrsein­
bringung deI' DÜllgemittel) beträgt. der tägliche Transporlum­
fang je 100 ha Ackerland 30 bis 35 t, bei ei ner jährliellen 
DurellsehnitLsbel as tung von .13 bis 15 t. und einem täglichen 
Transportumfang von 3 bis 4. t in den arbeitsschwachen 
Zeiten, 

2. Die Transportbedingungen 

Obwohl in den letzten J ahren besonders intensiv am Bau 
und deI' Verbesserung der s taat.lichen Autobahnen und Stra­
ßen mit Gcbiets- und Kreisbedeutllng gearbeitet wird, ist 
dieses Problem bei weitem noch nicht gelöst. Es genügt zu 
sagen, daß insgesamt in Belorußland auf 100 ha Ackerland 
1,03 km Straßen, davon 0,3 km mit fester Decke, entfallen, 
Der Hauptteil aller inncrbetrieblichen Feld transporte erfolgt 
bisher noch auf nicht befestigten \Vegen, die zwischen den 
Wirtscha ftszent.rcn, F~ldenJ , \Vicsen und anderen Nutzflächen 
liegen . 

Berücksichtigt man dmüber hinmls noeh die Frühjahrs- und 
Herbstschlammzeiten sowie die \Veg-elosi gkeit im vVinter, 
dann wird klar, daß an die landwirtschaftlichen Transport­
mittel besondere, erhöhte Anforderungen in bczug auf die 
Geländegängigkeit und Haltbarkeit der Kon st ruktion gestellt 
werden. 

3. Arten der Transportmittel 

Gegenwärtig beträgt der allgemeillc Stand der Mechanisie­
rung der Transportarbeilen insgesa mt in der Nichtschwarz­
erdezone 85 bis 90 (1/0. Die übrigen JO bis 15 % der Trans­
porte werden mit Gcspannen bewältig t. Wenn man dagegen 
den gesamten Komplex der TranspOrLlll'beiten (Veq>ilekung, 
Aufladen, Abladen und Transport) betrachtet, so beträgt der 
Mechanisierungsgrad insgesamt 60 bis 70 %. Das erldärt sich 
dadurch, daß es bestimmte Schwierigkeiten in der l\.Ieehani­
sierung der Be- und Entladcarbeiten bel den Transporten 
von dezentralisierten Giitern in kleinen l\Iengen und von sol­
ellen Gütern gibt, die eine besonders sorgfältige Behandlung 
erfordern (tierische Erzeugnisse, Gemüse, Obst). 

Noch vor elwa 6 bis 8 Jahren waren die Mehrzweckfahrzeuge 
versehiedenel' Typen d;JS wichtigste mechanische Transport­
mittel in der Landwirtschaft, obwohl Mehrzweeldahrzellge 
nicht unter allen Bedingungen rentabel sind. Entsprechellde 
Untersuchungen zeigen, daß z. 13. die Geschwindigkeit des 
LKW auf einem Feldweg auf die Hälfte bis ein Drittel sinkt, 
dem\,mtsprechend erhöhen sich die I\raftstoffkosten und die 
Selbstl,os ten des Transports je 1 t Ladllng. Unter unweg­
samen Bedingungen sind die~e KellllZiffcrn noch schlcehter. 

Spezialisten und Prallliker der Land wirtschaft sowohl bei 
uns als auell im Auslnnd I,amen deshalb bereits vor längel'el' 
Zeit zu der Schlußfolgerung, daß für die innerbetrieblichen 
Feldtransporte über Entferuungen bis 5l<m Traktoren am 
zweckmäßigst en sind. Besonders vorteilhaft lassen sich Mehr­
zweel,-R.adtraktol·en einsetzen, die sich Ciir die Aggregati e­
rung mit beladenen Anhängern eignen. Jedoch wurde die 
breite Einführung des Tral<torentrnnsports in Jer UdSSR. 
dureIl eine Reihc objektiver Gründe Gufgchalten. 1'0" allem 
lieferte die Indmtrie der Landwirtschaft lange Zeit vorwie­
gend solchc Traktoren, die für di e Meehanisierung der wich­
tigsten, arbeits:lllfwendigsten Prozesse allsgcl egt waren (Pflü-
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gen, Pflege, Antrieb von Ernlemaschinen). Außerdem reiell­
ten die Traktoren einfach nicht: aus. 

In den letzten Jahren erhielt die Landwirtschaft unseres 
Landes ver~tärkt Universal-Rad traktoren verschiedener Zug­
lcistungsklassen, die sich gut für Transportarbeiten eignen, 
Sie crreichen Transportgeschwindigkeiten von 18 bis 25 km/ h 
und haben SpezialkupplungsvolTiehtungen für das Ankup­
peln von Zweiachsanhängern , Hitch-Kupplungen für Ein­
achsanhänger, zuverlässige Bremsen und An triebsmechanis­
men für die Bremsen des Anlüingers. Ferner sind diese 
Traktoren entspreehen~ den A.nforder.ung-:n des staatlichen 
Standards für Transpqflmasehln en mIt SIgnalanlage, Stoß­
dämpfung der Vorderachse, hydraulischer Kippvorrichtung 
des Anhängers, Kabine, stoßged5mpftem Sitz und anderen 
Zubehörteilen ausgestaLtct, die den Nutzeffekt beim Trans­
port e rhöhen. 

_Neben der Produktion solcher Traktoren begannen mehr al!> 
10 Betriebe in der Sowjetunion, Traktorenanhänger verschie­
dener Arten mit verschiedener Tragfähigkeit und Zweckbe­
stimmung herzustellen , die in Konstruktion und Gestaltung 
den modernen in rernationalen Standards entsprechen. Das 
Tempo der Aus's taLlung der Landwirtschaft mit traktorgezo- ­
genen Transportmilleln wächst ständig. Durch den verstärk-I' 
ten Einsatz von Trakt.oren' für den Transport erreicht man 
neben der Verringerung des Autotr;:Jnsports, daß sich durch 
die bessere .jährliehe Auslastung des Traktors seme Wirt· 
schaftlichkeit beträchtlich erhöht. 

Allerdings müssen während der Erntekampagne mit ihren 
Massentransporten alle vorhandenen Transpor tmittel heran­
gezogen wel"den , weil in dieser Zeit der Traktor für die Feld­
arbeiten vordl'inglich gebraucht wird. 

Die Vorteile des Traktors als Feld-Transportmittel im Ver­
gleich zum l\lehrzweek-LKvV ergeben siel. aus seiner besseren 
Geländegängigkeit. Er kann nicht nUr einen, sondern zwei 
und mehr Anhänger unter Bedingungen ziehen, unter denen 
ein Lastkraftwagen mit Anhänger nicht arbeiten kann. Außer­
dem ist der Tr::Jl<tor beso nders für das "vVeehsel-Verfahren" 
geeignet, d. h . z. B. mit drei Anhängern ohne Stillstandsze.iten 

im Umlauf "beladen - fahren - eIltladen - fahren". I' 
Auf kurzen Strecken (3 bis 4. km) steht der Traktortransport 
dem LK\V Duch in den Selbstkos ten einer Transportarbeits­
einheit nicht nach, der Gütertranspol·t mit dem Traktor wird · 
unter diesen Bedingungen sogar billiger. 

Diese Vorteile des Trnktors und seine Perspektive für die 
Feldtransporte erld~iren die Oricntierung unserer Forsellungs­
arbeit. 

4. Die Traktorenanhänger 

Gegenwärtig umfaßt der Traktorenpark Radtr'aktoren der 
Zugleistungsklasse 0,6; 0,9 und 1.,5 i\J p. Zu diesen Traktoren 
werden die entsprechenden Anhänger hergestellt: Einachsan­
hänger mit 2 t; Ein- und Zweiachsnnhänger mit 3 bis 4. t und -
Zweiachsanhänger mit 6 t Tragfähigkeit. 

Einen besonderen Platz in der Landwirtschaft unseres Ge­
bietes nimmt wegeIl der spezifischen Bedingungen der Trak­
tortransport mit Ketten traktoren der Klasse 3 Mp ein, darauf 
soll hier jedoch nicht näher eingegangen werden. 

Die pl1ysikalisch-mechanischen Eigenschaften der Lad ungen 
und die Verkehrsverhältnisse bedingen die Konstruktion der 
Traktorenanhiinger. Die Tragfähigkeit wird entsprechend einer 
Dichte des Ladeguts von 0,8 bis 1,0 t/m? berechnet. Für dCII 
Transport besonders leichter J. adungen werden alle Anhänger 
mit aufset·zbaren Gitterwänclell a usgestatte t. Die Entladung 
des Anhängers erfolgL durch Abkippen mit Hilfe des Hydrau­
lik-Z~ 'linders, deI' an das Hyclraulik s ~'stell1 des Trnktors an­
geschlossen ist. Alle neu en Modell e deI" Anhünger sind mit 
gefed erten Achsen und mit von der Trnktorkabille zu bedie­
nenden Bremsen ausgestalt e t. 
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Das Strcbcn nach elcg,1nlen und leichten Anhängern, die 
Einschränkung- des Verhältnisses von Eigenmasse zur Trag-­
fähigk eit führlen z" ung-(Jniigrnc! hallbarclI Anllängern. Die 
Untersuchungen und Betri eh"c rfahflllJ;::ell haben uns über­
zeugt, daß es bei deli vorhonclenclI Konst ruktionslösungen 
und den verwend e ten i'l'Ioleriolien nicht mögli ch ist, eine aus­
reichende Haithal'keit zu e rreichen, wenn man das g-cnnnnt c 

f 
Verhältnis für Einachsanhänger nlll cr 0,3 unu f,',r Z"'eineh,;­
anhänger unter 0,4 senkt. 

Um eine ausreichende 'Viders ton ds'fähigkeit und Haltbarkeit 
der Konstruktion zu crreichen, werden alle Anhänger in der 
UdSSR mit einem i\IeLallaufbau herg~stellt. 

Eine Besonderheit der Feldwege bes teht dnrin, dnß mit der 
Erhöhung- des Fohrwide rstondcs elie Bodenhaftung der An­
triebstäder bzw. -kellen abnimmt , d. h. mit Erhöhung des 
Fahrwiderstandes verringcrt sich die Antriebskraft auf Grund 
.der verminderten BodenhafLung. Da die Feld transporte oft 
unter Bedingungen erfolgen, bei dcnen die Bodenhoftung 
der Antriebsvorrieht "ligen große Bedeutung hat und im 
we.entlichen die Grenze dn mö~lieh en Antriebskraft be­
stimmt, messen ",ir der Verbesserung der Ha[teigeTl sehaft en 
der Transportaggregl1te große Bedeutung zu. 

Eine erkannte ' und immer mehr genlltzte i\Iöglichkeit zur 
Verbe.senmg der Bodenhaftung isL dic Verwendung von Ein­
achsanhängern, bei denen ein bedeutender Teil ihrer Gesamt­
masse über die Zuggabel auf die Kupplungsvol'l'ichtung oder 
den Haken des Traktors übertragen wird. Infolge der dn­
durch vergrößert.en I-linLerocl1sbelostung des Traktors verbes­
sert sich die Bodenhaftung der Antriebsvorrichtungen unrl 
damit die auf den Boden übertragbare Antriebskrnft. 

So beträgt für Traktoren dcr lZbssc 0,6 iVIp die zulässige 
Belastung, die anf den Haken übertragen \\ 'ird , 300 kp, [ür 
Traktoren der Klasse 0,9 i\Jp 900 kp und für Traktoren der 
Klas~e 1,4 Mp 1000 kp. 

1 Spezielle Untersuchungen und die Erfahrungen ous dem Ein­
satz von Ein achsanhänge rn haben überzeugend deren Vor­
teile gegenüber den Zweiachsanhängern gezeig-I . 

Jedoch gewährleisten nueh elie Einaehsanhüngrr nicht immer 
die volle RealisieTllng' drl' Nltsprechcnd der i\Iotorleistung 
möglichen Antricbskraft des Trnktors. Unter besonders schwe­
ren Verhältnissen und bei Wegelosigkeit werden auch bei nn ~ 
besonders bei der Diing'l'l'ausbringung einaeh;;i;::e Anhänger 
eingcsetzt, bei deneIl die ;Inlriebsaeh se zusä tzlich durch eine 
wegeabhiingige Zapfwelle des 'J'rakl,"·< angelrieben ",ird. 

Die Vorteile der Einuehsonhänger bcschrünkcn sich nicht nur 
auf solche überlegungen. i\Jnll muß hier allch ihre I'c!ntiv 
niedrigen HersLellungs- und Betl'ieb,kosten , die geringe ?-Iosse 
und die bessere i\Innüvrierfähigkeit berüc1;sichtigen. Die posi­
tiven Eigenschaften der Einach snnhängcl' erklären die Auf­
fnssung der Forscl1ung, derzufolge in Zukunft etwn 65 bi s 
70 % aller Tral<torenanhüngcr Eina chsanhiingcr ,ein sollen 
(unter Bel'lieksiehtigung der uninl'sa lcn einachsigen Dünger­
streuei'). 

Die Zweiaeh.snnhänger sind ZIIve"\äss ;g und stnbil und haben L. ebenfalls ihre Vorteile. Sie sind dort vorzu7.iehen, \\'0 Inan 
die Anlli\ngel' oft an- und abkuppeln muß, z. n. bei der ArbeiL 

, eine! Traktors im ,,\Vechsel"-Verfnhren mit z\vei oder drei 
Anhängern. Die Spezialallhlinger zum Dllngstreuen wurdell 
für ihren eigentlicllen Verwcndungszwecl, nur kurze Zcit 
im Jahr ausgenutzt. Das ist nalürlieh unrentabel. Es wurdclI 
Versuclle un tCl'llommen, nbnehmbal'c SLreumechanism~n und 
-vorriehtullgen für die gewöhnlichen Kippanhänger zu schaf­
fen, aber diese Lösung !Je"'ührte sich <HIS vielcH Glünden 

(
nicht. J e Lzt sehlogen umere Forscher VOI', und die entsprc­

. chenden Planungsorgane und Bell'iebe nahmen den VOl'schla~ 
nll, einen bcstimmten ,\nt ei l der Fahrges Lelie von Traktoran-
hängern mit auswechselbaren l\"fhuutell "nSzlIst:ltlen. Vor­
gesehen sind Kipppritschw und D,'mgerstrcn-AufbauLen ei n­
schließlich der cnlspreehenden Mechanismen. r.ine solche 

\ Lösung ist nallil'lieh um vieles h esser als ,lie bestehende Si­
tuation. 
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5. S'truktur und Typenmerkmale 
des Transportparks 

.. Ius der ,\nah ,c des Cütel'tllnl 'Hlk ([('I' gegellwürtigen IInu 
persp ektivischen Ausnutzung der Trnn spo rlmitlel sowie der 
Organisotioll der lnllclwirt seh",ftlichen T;'ansporte in unserem 
Gebiet geht hervor, daß bei dcn innerbctrieblichen Feldtrans­
porten 5 bis 10 % der ge"amtcn Tonn;:,g'e mit Pferden, 70 bici 
75 % mit TrnltLoranhiingern lind 15 bis 20 % mit LKW be­
fördert werd en müssen. 

LKW werden bei diesen Tronsporten (ür Entfernungen übel' 
51,m eingesetzt, sie übern ehIncn im allgemeinen sämLliche 
oußerbetriebliehe T runsporte. 

Unsere Untersuchungen sowie die Verallgemcinerung der von 
anderen wissenschafLliehen Zentren erzielten Angaben gcstnt­
ten es, konkrete Anford erungen an die Struktur des Trnlts­
porLpurks dei' Landwil't sehaftsbetriebe der Niehtsclnvarzerele­
zone ZII formulieren. Dic BClriebe müssen je 100 ha Nutz­
l'lüc11e \.iber folgend e TransportmiLLel \'erfügen: 

j. LKW mit 2 t Tragfähigkcit 0,8 bis 1 Stück , dnvon min-
des teils die HüHle Kippfnhrzellge -

2. LKW mit geringer Tragfähi~keit (0,8 L) für elen Trnnsport 
von klein en Gütermengen 0,1 Stück 

3. Tl'o];Lorkippnnhänger mit einer Tragfähigkeit \'on 4 t 0,6 
bis 0,7 Stück 

fo. Düngers trell-Anllänger für Radtral;lOren 0,4 bis 0,6 Stück 
5. Düngers treu-All hällger f,h' Kelten tn.taoren 0,1 Stück 
6. Das Maximum der TransporLe l{3nn dann ohne Schnden 

für die hauptsäcblichen Feldarbeiten von Traktoren b e­
wältigt werden, wenn die Betriebe 0,4 SLüc1( Kettentrak­
Loren der Klasse 3 Mp, . 0,55 Slück Radtrnktoren der 
Klasse 1,4 Mp lind 0,3 TJ'nlnoren der Klasse 0,6 iVIp je 
100 ha LN besitzen. Prakti,ch muß jeder Tl'(lktor mit 
ein em Anhänger komplettiert werden können. 

Man muß hervorheben, daß die AusstaLLulIg der Betriebe 
ßelorußlands sich den genannlen Gren7.en lIühert und der 
Traktor bei Transportorbei len immer brcitere Anwendung­
findet. Schon je Lzt wird elwa ein Drit LeI der lalldwll'tsehaft­
li chen Güler mit. Traktoren befördert. Mit der zunehmenden 
Ausrüstung der Landwirtschaftsbetriebe mit Traktorennnhtill­
ge l'll, an denen gegenwärtig noch ein Mangel spürbar ist, 
wird sich der Anteil der Traktortrnn~porte vergrößern. Natür­
lich bedeuten di e genannlen Normen fü .. die Ergänzung des 
'1'rakto'1)arks nur ein Minimum ,leI' Bcd,irfnisse der Gege,,­
wart tllld der lIächsten Perspektive UMer Beriieksichtigullg' 
der Pläne und Möglichkeiten der einheimischen Industrie. Zu 
gegebener Zeit sind eliese NormeIl wegen der Zunahme der 
technischen Ausl'üstung der Lnndwirtsclwft, dem Auftauchen 
neuer Transporl('illrichtllngen und der Ven'ollkol1lmnllng der 
ArbeitsorgallisaLion zu überprüfen. 

6. Zusammenfassung 

Wir haben die L\IIdwirtscllnft im wesentlichen auf zwei 
Transpo nartell orientiert: auf den LK\V für allßerbetl~ebliehe 
Trnnsporte und den '1'l';)l<Lor für itm el'betriebliche Trnuspol'te. 
Es ist vorgesehen, die Trolcloren vorwiegend in der on Feld­
nrbeiten a rmen Zeit für Tl'ansportnrbeiten einzusetzen, eine 
Erhöhung der Anzahl der Traktoren in den Landwirtschafts­
betrieben wegeIl ihr'es Einsatzes beim Tl'nnsporl ist nlso nicht 
vorgesehen. A 7080 

Berichtigung 

1m Aufsatz .. Zur Plo.nung deI' vorbeugenden Instandhaltung" (1) in H eft 
12/1967 mllß der 2. Ab," tz dei' recrtle n SI>allc auC Seite 582 richtig 
heißen: 

" Der BE-Vcrbl'Llllch des betr::tclllcten Al'beilsmiltels )( 
PZR bi!i zu m Ende eines ßZR J'- (oJgt aus 

I' 

7J~11 = I: B XI' 

p=1 

Oie Cleichung (G) i ~ t wie folgt Zlt korl'igier r n : 

P},Q 
V~ = I. -(10- x) . 

vom Beginn des 

(5)." 

A 7145 
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